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Papstopfer
Das Papstopfer dient dazu, weltweit aus­
serordentliche, karitative Projekte zu un­
terstützen. Auf diese Weise ist es der Kir­
che möglich, ihr Mitfühlen mit den 
Ärmsten dieser Welt zu bezeugen. So 
kann der Papst seinen Beitrag leisten im 
Gesundheitswesen, bei Katastrophen 
oder zur friedlichen Lösung von bewaff­
neten Konflikten. Mit ihrer Spende hel­
fen Sie mit, einen Beitrag für die gesamt­
kirchlichen Aufgaben in der Welt zu leis­
ten. 

Pfarreileben

Einsendeschluss «Pfarreiforum»
Beiträge für das «Pfarreiforum» 10/2011, 
(gültig vom 9. Juli bis 5. August) können 
bis Freitag, 24. Juni im Pfarreisekretariat 
abgegeben werden. 

Alpgottesdienste
In der Sommerzeit feiern wir folgende 
Alp- und Berggottesdienste: 
Ergeten 	 3. Juli um 11.00 Uhr
Schnebelhorn-Alp	 10. Juli um 11.00 Uhr
Egghof, Mühlrüti	 7. Aug. um 10.00 Uhr
Meiersalp 	 7. Aug. um 11.00 Uhr
Rachlis 	 28. Aug. um 11.15 Uhr

Mosnang – Libingen – Mühlrüti

KOLLEKTEN

Flüchtlingshilfe der Caritas
Die Kollekte ist für die Arbeit der Caritas 
Schweiz in der Flüchtlingshilfe bestimmt. 
Die Caritas engagiert sich dafür, Flücht­
lingen einen menschenwürdigen Aufent­
halt in der Schweiz zu ermöglichen. Das 
Ziel ist es, faire Verfahren zu erwirken, 
eine humane Unterbringung zu gewähr­
leisten, fachkundige Beratung sicherzu­
stellen und die Integration in unsere Ge­
sellschaft zu fördern. Ihre Spende hilft, 
dass die Caritas ihre Aufgaben in der 
Flüchtlingshilfe erfüllen kann. 

Schulprojekt in Indien
Seit vielen Jahren sind wir mit Bischof 
Geevarghese Mar Divanasios aus Indien 
verbunden. Wir möchten dieses Jahr fi­
nanzielle Hilfe leisten bei einem Schul­
projekt das in der Diözese Puttur aufge­
baut wird. Wir freuen uns , dass sein Mit­
arbeiter Mathew Kurian Vazhackapara 
mit uns Gottesdienst feiern und das Pre­
digtwort halten wird. Mit unserer Kollek­
te möchten wir unsere Solidarität mit 
den Christen in Indien zeigen. Herz­
lichen Dank!

erlernen. Im Vorderhaus richtete sie sich 
ihr Nähatelier ein. In dieser Zeit wurde 
sie Präsidentin des Paramentenvereins. 
Auch im Kirchenchor sang sie mit viel 
Begeisterung. Viele Jahre betreute und 
pflegte sie ihre Mutter Tag und Nacht. 
Nach dieser intensiven Pflegezeit 
brauchte sie Ruhe und Erholung. Später 
nahm sie ihren Onkel bei sich auf und 
bot ihm ein liebevolles Zuhause bis zu 
seinem Tode. In den folgenden Jahren 
gab es für Berti immer wieder gesund­
heitliche Rückschläge, deshalb zog sie 
1991 in eine kleine Wohnung im Schul­
haus Mühlrüti. Dort fühlte sie sich wohl 
und schätzte vorallem die Nähe zur Kir­
che. Nach einem Spitalaufenthalt im Jahr 
2006 konnte sie nicht mehr in ihre Woh­
nung zurück und fand im Altersheim 
Hofwis ein neues Zuhause. Die Altersbe­
schwerden nahmen immer mehr zu, die 
Kräfte und besonders das Augenlicht 
nahmen stark ab. Am 23. Mai durfte Berti 
ruhig und friedlich einschlafen. 
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aus der region (fortsetzung)

Pfarreien Sa 18.6. So 19.6. Sa 25.6. So 26.6. Sa 2.7. So 3.7.

Bazenheid 09.00 10.30 18.00

Gähwil 10.30 09.00 10.30

St.Iddaburg 18.00 10.30 18.00 10.30 18.00 10.30

Kirchberg 18.00 19.30 Mü 10.30 09.00

Lütisburg 09.00 10.30 ök

Bütschwil 18.30 Df 10.30 18.30 Df 10.00 18.30 Df 10.30

Ganterschwil 18.00

Mosnang 10.15 10.00 10.15 10.15

Libingen 08.45 19.30 08.45

Mühlrüti 19.30 08.45 19.30

Lichtensteig 17.00 18.30 18.30

Mogelsberg 18.30 08.30 17.00

Oberhelfenschwil 08.30 10.30 08.30

St.Peterzell 10.30 17.00 10.30

Wattwil 10.30 10.30 10.30

Kloster Wattwil 18.30 18.30 18.30

Hemberg 17.00 10.00 ök 17.00 10.00 ök 17.00 10.00 ök

Ricken 09.00 09.00 09.00

Ebnat-Kappel 18.00 10.00 18.00

Neu St.Johann 09.00 18.00 10.00

Stein 19.30 19.30 19.30

Alt St.Johann 09.30 10.00 09.30 ök

Wildhaus 17.30 11.00 17.30 10.00 17.30 11.00

Legende: Df = Dietfurt, Tf = Tufertschwil, Di = Dietschwil, Mü = Müselbach, AH = Altersheim Horb, ök = ökumenischer Gottesdienst, Or = Oberrindal

Finanzierung
Das Projekt ist im Bistum und im Toggenburg gut abgestützt. 
Jan Colruyt, dipl. Pflegefachmann, Ingenieur, wird dem 
Fazenda-Leitungsteam als Geschäftsführer zur Seite stehen. Ein 
Priester aus der Diözese hat Interesse, als geistlicher Begleiter 
zu wirken.
Die Trägerschaft des Klosters hat der Fazenda die unentgelt­
liche Nutzung des Pachthofes zugesagt, dasselbe würde für die 
Schwestern bezüglich Kloster gelten. Im Sommer wird ein 
Trägerverein «Fazenda da Esperança Schweiz» gegründet. Über 
Stiftungen und Gönner sind nötige Investitionen sowie die 
ersten Betriebsjahre bereits gesichert.

Kosten für die Gemeinde
Für die Gemeinde oder den Kanton entstehen für den Unterhalt 
der Klosteranlage nebst den Beiträgen der Denkmalpflege keine 
Kosten. 

Kirchliche Anerkennung
Der Franziskanerpater Hans Stapel aus Deutschland hat vor 
28 Jahren mit einer Handvoll junger Leute in Brasilien die erste 
Fazenda da Esperança gegründet. Daraus hat sich die «Familie 
der Hoffnung» entwickelt. Diese wurde am 24. Mai 2010 in 
Rom vom Laienrat des Vatikans als «internationale private Ge­
meinschaft von Gläubigen» der katholischen Kirche anerkannt.


